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Wenn man bedenkt, daß der Verbrauch der deutschen Land¬
wirtschaft an Superphosphat im Jahre 1913 18,2 Millionen
Doppelzentener gegenüber einem Verbrauch von 7,65 Millionen
Doppelzentner im Jahre 1903 betragen hat, so läßt sich verstehen,
welche Schwierigkeiten die Versorgung der
deutschen Landwirtschaft mit Superphosphat
im Kriege hat .verursachen müssen.

Zum Glück besitzt Deutschland seit Jahren in einer sehr
großen Produktion an Thomasmehl einen — wenngleich
nicht völlig ausreichenden — Ersatz, der im Kriege besondere Be¬
deutung erlangt hat.

Die Industrie des Thomasmehls hat sich seit der Mitte der
achtziger Jahre allmählich zu einem wichtigen Nebenzweige der
Stahlindustrie entwickelt, von der sie nach dem sogenannten
basischen Prozeß des Engländers Thomas die Thomasschlacke
erhält, die in der Landwirtschaft im feingemahlenen Zustand zur
Verwendung gelangt. Im Gegensatz zum Superphosphat ist die
Phosphorsäure im Thomasmehl nicht in wasserlöslicher Form
vorhanden, wohl aber genügen bereits sehr schwache Säuren im
Boden, um die Aufnahme der Phosphorsäure und des Kalks
durch die Pflanzen herbeizuführen. Die Wirkung der Thomas-
schlacke ist im allgemeinen langsamer, aber anhaltender als die
des Superphosphats, so daß man hier mit Sicherheit von einer
Nachwirkung sprechen kann. Im Mittel enthält feingemahlene
Thomasschlacke 17,26 v. H. Phosphorsäure und 48,29 v. H. Kalk
neben geringeren Mengen an Eisenoxyden, Magnesia, Tonerde,
Manganoxydul, Kieselsäure und kleineren Mengen an Schwefel
und Schwefelsäure. Jedenfalls bedarf es bei der Thomasschlacke
nicht wie bei den gemahlenen Rohphosphaten der vorherigen Be¬
handlung mit Schwefelsäure, um die. Phosphorsäure zur Wir¬
kung zu bringen. Nach allgemeiner Übereinkunft gibt man seit
1898 den Wert des Thomasmehls auf Grund der Phosphorsäure¬
löslichkeit in einer zweiprozentigen Zitronensäurelösung an. Durch¬
schnittlich enthalten die jetzigen Thomasmehle 16 bis 18 v. H.
zitronensäurelösliche Phosphorsäure.

Auch der Kalk befindet sich im Thomasmehl in einer über¬
aus leicht löslichen Form, weshalb das Thomasmehl nicht nur
als Phosphorsäuredünger, sondern auch als besonders wirksamer
Kalkdünger sich im Laufe der Jahre trotz des Wettbewerbs des
Superphosphats immer mehr eingeführt hat.
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